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(54) Bezeichnung: Elektrisches Schutzschaltgerät mit Steuerelektronik

(57) Hauptanspruch: Als Baukastensystem ausgebildetes,
elektrisches Schutzschaltgerät, mindestens umfassend
– ein Schaltgerät-Basismodul (100),
– ein eine Steuerelektronik umfassendes Steuermodul (120),
– und ein Kommunikationsmodul (140), welches als Inter-
face zwischen der Steuerelektronik und einem elektroni-
schen Bussystem ausgebildet ist,
wobei Steuermodul (120) und Kommunikationsmodul (140)
mechanisch und elektrisch mit dem Schaltgerät-Basismodul
(100) verbindbar sind,
wobei an dem Schaltgerät-Basismodul (100) erste mecha-
nische Führungselemente (106) ausgebildet sind, in denen
das Kommunikationsmodul (140) über korrespondierende
mechanische Elemente (144) einschiebbar ist,
und im Schaltgerät-Basismodul (100) ein Einbauraum (110)
mit elektrischen Kontaktmitteln (104) ausgebildet ist, in die
das Steuermodul (120) einbaubar ist,
und am Steuermodul (120) elektrische Kontaktmittel (124)
zur Kontaktierung mit dem Schaltgerät-Basismodul (100)
und elektrische Kontaktmittel (127) zur Kontaktierung mit
dem Kommunikationsmodul (140) ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten mechanischen
Führungselemente (106) am Schaltgerät-Basismodul (100),
die zugeordneten mechanischen Elemente (122) am Steuer-
modul (120) und die zugeordneten mechanischen Elemen-
te...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Schutz-
schaltgerät mit Steuerelektronik, insbesondere Mo-
torstarter eines Elektromotors, Leitungsschutzschal-
ter oder Schutzschalter gegen thermische Überlas-
tung oder Kurzschluss, wobei die Steuerelektronik
über ein Interface-Modul mit einem Bussystem ver-
netzbar ist und das Interface-Modul – mittels Kontak-
ten – steckbar ist.

[0002] Bekannt sind elektrische Schutzschaltge-
räte, insbesondere als Motorstarter oder Motor-
schutzschalter, deren Steuerelektronik über ei-
nen Kommunikationsbus anschließbar ist (bei-
spielsweise DE 19820667 A1, DE 19924413 A1,
DE 10010290 A1).

[0003] Andere Schutzschaltgeräte umfassen im we-
sentlichen eine Basisbaugruppe, eine manuelle Betä-
tigungsvorrichtung, eine elektronische Steuereinheit,
eine Aktoreinheit und einen Auslöser. Mit einer ma-
nuellen Betätigungsvorrichtung wird über einen Dreh-
knopf und über eine Betätigungswelle mindestens
der Schaltmechanismus betätigt, wobei die Betäti-
gungsvorrichtung in einem zur Bedienfront auskra-
genden Gehäuseteil untergebracht ist, und die Betäti-
gungswelle senkrecht zur Bedienfront angeordnet ist.
Der Drehknopf ragt auf der Bedienfront vor und kann
vorzugsweise auch abschliessbar gestaltet sein.

[0004] Beispiele für nach dem Baukastenprinzip
aufgebaute modulare Schutzschalter sind in der
DE 3642719 A1 oder in der WO 01-27958 A1 be-
schrieben. Ein anderer Motorsschutzschalter kann
auch mit auswechselbarem Überstrom-Auslöser-Mo-
dul ausgerüstet sein (CH-PS 319019).

[0005] In der DE 195 15 923 A1 ist ein Schutz-
schalter beschrieben, welcher modular erweitert wer-
den kann durch das Anstecken von austauschbaren
Zusatzmodulen. Der Schutzschalter hat ein zur Be-
dienfront hin hervorstehendes prismatisches Gehäu-
seteil, an dem senkrecht zur Bedienfront zwei An-
schlussflächen und Kontaktflächen ausgebildet sind.
Die Zusatzmodule können bei diesem Stand der
Technik direkt an den Schutzschalter gesteckt wer-
den oder sie werden getrennt vom Schutzschalter auf
einer Unterlage (Tragschiene) befestigt.

[0006] Aus der EP 0843332 B1 ist ein Leistungs-
schalter mit einem abnehmbaren Kommunikations-
modul bekannt.

[0007] Bei solchen und ähnlichen Schutzschaltern
ist von Nachteil, dass der modulare Zusammenbau
und das Trennen des Zusammenbaus unabhängig
davon möglich ist, ob sich der Schutzschalter in der
EIN-Stellung befindet oder nicht.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
bei einem Schutzschaltgerät einen modularen Zu-
sammenbau mit mindestens einem austauschbaren
Kommunikationsmodul zu ermöglichen, bei der eine
Sicherungsfunktion vorhanden ist, die nur im Zustand
AUS des Schutzschalters einen Austausch ermög-
licht.

[0009] Die Lösung der Aufgabe findet sich im Kenn-
zeichen des Hauptanspruchs. Weiterführende Aus-
gestaltungen sind in den Unteransprüchen formuliert.

[0010] Die Erfindung besteht aus einem als Baukas-
tensystem ausgebildetes elektrisches Schutzschalt-
gerät mit einem abnehmbaren und mit einem Steuer-
modul zusammenwirkenden Kommunikationsmodul,
welches jedoch nur abnehmbar ist, wenn das Schutz-
schaltgerät ausgeschaltet ist.

[0011] Der Kern der Erfindung ist somit, dass die
ersten mechanischen Führungselemente am Schalt-
gerät-Basismodul, die zugeordnete mechanische
Elemente am und zugeordnete mechanische Ele-
mente am Kommunikationsmodul derart ausgebil-
det sind, dass eine elektrische Kontaktgabe zwi-
schen Kommunikationsmodul und Steuermodul nur
erfolgt, wenn in der Reihenfolge des Steckens zu-
erst das Kommunikationsmodul mit dem Schaltgerät-
Basismodul mechanisch verbunden ist, und danach
das Steuermodul auf Schaltgerät-Basismodul und
Kommunikationsmodul aufgesteckt ist. Das steckba-
re Kommunikationsmodul ist als Interface zwischen
der Steuerelektronik und einem elektronischen Bus-
system ausgebildet.

[0012] Die weiteren Merkmale und vorteilhaften Aus-
gestaltungen der Erfindung werden in Unteransprü-
chen formuliert, wobei die Merkmale einzeln oder in
Kombination mit einander in einem erfindungsgemä-
ßen Gegenstand verwirklicht sein können.

[0013] Es können verschiedene erste mechanische
Führungselemente an den steckbaren Modulen aus-
gebildet sein. Beispielsweise können diese ersten
mechanischen Führungselemente die Form von Nut
und Feder haben, weiterhin sind Ausgestaltungen
wie Leiste und Rille, oder zueinander korrespondie-
rende Aussparungen einsetzbar. Insbesondere ist
der Einbauraum im Schaltgerät-Basismodul mit zwei-
ten mechanischen Führungselementen ausgestattet,
die Teil eines Einführschachtes sein können. Wei-
terhin sind die Steckkontakte zwischen Steuermo-
dul und Schaltgerät-Basismodul mechanisch präzise
ausgebildet, so dass beim Finden der Stecköffnun-
gen ebenfalls eine mechanische Führung und Halte-
rung stattfindet.

[0014] Am Kommunikationsmodul kann ein
Schnapphaken ausgebildet sein, der in der gesteck-
ten Endstellung des Kommunikationsmoduls auf dem
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Schaltgerät-Basismodul in einen korrespondieren-
den Haken eingreift und mit ihm eine lösbare Verras-
tung bildet. Der Schnapphaken kann als Filmschar-
nier am Kommunikationsmodul ausgebildet sein, und
kann mit einem kleinen Werkzeug, möglicherweise
auch manuell aus der Verrastung entriegelt werden,
so dass das Kommunikationsmodul am Schaltgerät-
Basismodul gesichert ist.

[0015] Am Schaltgerät-Basismodul kann eine Fang-
nase ausgebildet sein, die mit einer zugeordneten
Gehäuseausbildung am Kommunikationsmodul kor-
respondiert. Dadurch wird die mechanische Stabilität
zwischen Schaltgerät-Basismodul und Kommunikati-
onsmodul nicht nur allein durch die Nut-und-Feder-
Verbindung geschaffen, sondern mit diesen zusätzli-
chen mechanischen Elementen kommt eine verbes-
serte Halterung der beiden Teile zustande.

[0016] Die elektrische Leitung (Busleitung) zur Ver-
bindung zwischen Kommunikationsmodul und dem
Bussystem sollte am Kommunikationsmodul unlös-
bar kontaktiert sein.

[0017] Das Kommunikationsmodul kann selbst noch
einen Elektronikbaustein umfassen, der als aus-
tauschbarer Elektronik-Chip ausgebildet ist, und bei-
spielsweise zur Adressspeicherung dient.

[0018] Die elektrischen Kontaktmittel zwischen
Kommunikationsmodul und Steuermodul können
handelsübliche Stecksysteme sein, beipielsweise RJ
45-Stecksysteme.

[0019] Bei Arbeiten an einer mit dem Gerät ge-
schützten elektrischen Anlage oder an einem zu
schützenden Elektromotor sollte die Baugruppe
trennbar sein, insbesondere durch Ziehen des Steu-
ermoduls. Dadurch wird die Anlage oder der Elek-
tromotor spannungsfrei. Es entsteht eine sichtbare
Trennstelle und der Leitungszug ist sicher unterbro-
chen.

[0020] Hierbei ist es wesentlich, dass die Öffnungen
für die Steckkontakte im Schaltgerät-Basismodul fin-
gersicher ausgeführt und damit gegen unbeabsichtig-
tes Berühren gesichert sind.

[0021] Vorzugsweise kann bei einer Ausführungs-
form des Schutzschaltgeräts eine Vorrichtung zur
Plombierung eines der auf das Schaltgerät-Basismo-
dul steckbaren Module vorhanden sein. Durch eine
Plombierung des Steuermoduls mit dem Schaltgerät-
Basismodul ist indirekt auch die Entnahme des Kom-
munikationsmoduls unterbunden.

[0022] Mit der beim erfindungsgemäßen Schutz-
schaltgerät eingesetzten Steuerelektronik ergibt sich
der Vorteil eines Grundgeräts, bei dem auf einfache
und sichere Weise Funktionen für den Einsatz ein-

gestellt oder, falls erforderlich, in seinen Werten ver-
ändert werden können. Der Steuerelektronik kann ei-
ne Spannungsversorgung aus der Hauptstrombahn
des Schutzschalters zugeführt werden, so dass die
Steuerelektronik immer aktiv ist, wenn das Schutz-
schaltgerät und der oder die hinterliegenden Ver-
braucher Strom (ihren. Die Steuerelektronik ist auf
bestimmte Steuergrößen für einen Fehlerfall, in de-
nen das Schutzschaltgerät abzuschalten hat, einstell-
bar. Die Einstellungen können vorzugsweise auch
von einer Bedienperson auf unterschiedliche Steu-
ergrößen an von außen zugänglichen Drehknöpfen
verändert werden. Als Steuergrößen sind vorrangig
die Trägheit der Abschaltung und ein einen bestimm-
ten Nennstrom übersteigender Fehlerstrom vorgege-
ben und/oder einstellbar. Solche Fehlerstromkriteri-
en sind auch von internationalen Normen (EN 60947)
erfasst, wo beispielsweise Auslösezeiten verschiede-
nen Gruppen von Nennströmen zugeordnet sind.

[0023] Die Aktoreinheit einschließlich Auslöser (Aus-
löserblock) kann Bestandteil des elektronischen
Steuermoduls sein. Steuermodul und Auslöserblock
bilden somit gemeinsam ein steckbares Modul. Das
Zusammenfassen beider ist von Vorteil, weil ein Aus-
löserblock von sich aus so gestaltet ist, dass er Steu-
erfunktionen umfasst und so die Kommunikations-
funktion mit der Schaltersteuerung in einer Bauein-
heit zusammen geführt sind.

[0024] Bei Auftreten des Fehlers steuert die Steuer-
elektronik der Aktoreinheit, bzw. des Auslöserblocks
den Schaltmechanismus an, wodurch es zum Öff-
nen der Kontakte der Hauptstrombahnen kommt. Der
Kern der Aktoreinheit ist ein Kraftspeicher im Schalt-
gerät-Basismodul, welcher die beschleunigte Beauf-
schlagung des Schaltschlosses bewirkt. Zum Schutz-
schaltgerät gehört ein Kurzschluss-Schnellauslöser,
der über eine mechanische Wirkverbindung ebenfalls
auf den Schaltapparat einwirkt.

[0025] Das Schutzschaltgerät mit der beschriebe-
nen Basisbaugruppe bildet ein Grundgerät, bei dem
der Kunde/Bediener durch Auswechseln der Steu-
erelektronik, bzw. des in dem Auslöserblock inte-
grierten Steuermoduls individuelle Funktionsmerk-
male vorbestimmen und/oder ändern kann. Es kön-
nen auch weitere Einzelkomponenten in oder auf das
Schaltgerät-Basismodul steckbar sein, oder auf an-
dere Weise mit dem Schutzschaltgerät zusammen-
gebaut sein.

[0026] Die Erfindung wird in einer einzigen Zeich-
nung dargestellt, die ein besonderes Ausführungs-
beispiel darstellt.

[0027] Die Figur zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der drei Elemente des Baukastensystems. Die
Erfindung bezieht sich auf ein Schutzschaltgerät,
das Bestandteil einer zusammensteckbaren Schal-
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terkombination ist, deren Komponenten nach dem
Baukastensystem ausgebildet sind. Die Bestandtei-
le des Baukastens sind – soweit dies für die vorlie-
gende Anmeldung relevant ist: ein Schaltgerät-Basis-
modul 100, ein Steuermodul 120 und ein Kommuni-
kationsmodul 140. Zum Stecken der Teile des Bau-
kastensystems sind mechanische Führungselemen-
te und elektrische Kontaktmittel (Steckkontakte, Kon-
taktbuchsen) vorhanden.

[0028] Die Unterseite 103'' des Schaltgerät-Basis-
moduls 100 dient vornehmlich zur Befestigung auf
einer Unterlage, beispielsweise auf einer Tragschie-
ne, wohingegen seine Oberseite 103 als Bedienfront
für den Bediener ausgebildet ist, insbesondere mit
einem Betätigungsdrehknopf und mit Anzeigemitteln
ausgestattet ist.

[0029] Das Schaltgerät-Basismodul 100 umfasst
zwischen den Eingangs- und Ausgangskontakten
(102', 102'') verlaufende mehrphasige Hauptstrom-
bahnen, im wesentlichen einen (nicht weiter dar-
gestellten) Kontaktapparat, ein (nicht weiter darge-
stelltes) Schaltschloss und eine manuelle Betäti-
gungseinrichtung 118 für das Schutzschaltgerät. Zum
Schaltgerät-Basismodul 100 gehört weiterhin eine
Aktoreinheit als Spann- und Betätigungseinheit für
die Schaltschlossmechanik.

[0030] Wie erwähnt gibt es Schutzschalter, bei de-
nen ein Auslöserblock in einem Basismodul vor-
handen ist, oder bei dem ein Auslöserblock steck-
bar (entnehmbar) auf einem Basismodul angeord-
net ist. In modernen Schutzschaltern umfasst der
Auslöserblock auch elektronische Steuerfunktionen.
Zu den Aufgaben von Steuerfunktionen gehören
das Auswerten von Eingangs- und Mess-Signalen
über Stromwandler als Parameter oder Erfassungs-
daten des durch die Hauptstrombahnen fließenden
Stroms. Die Steuerfunktionen lassen sich auf be-
stimmte Steuergrößen für den Fehlerfall, in denen
das Schutzschaltgerät abzuschalten ist, einstellen.

[0031] An dem Schaltgerät-Basismodul 100 ist
durch eine Gehäuseaussparung ein prismatischer
Einbauraum 110 ausgebildet, in den das Steuermo-
dul einschiebbar und elektrisch mit dem Schaltgerät-
Basismodul 100 verbindbar ist. Die elektrischen Kon-
taktmittel bestehen aus Steckfingern 124 am Steuer-
modul und aus Steckbuchsen 104 am Schaltgerät-
Basismodul. Als Teile eines Einführschachts können
Gehäusewandteile 112 am Schaltergehäuse ausge-
bildet sein, so dass hier zusätzliche mechanische
Führungselemente für das sichere Einstecken des
Steuermoduls vorhanden sind. Die Einschieberich-
tung ist in der Figur durch den Pfeil S2 angedeu-
tet, und verläuft senkrecht zur Oberfläche 103' des
Schaltgerät-Basismoduls 100. Der Kern der Erfin-
dung besteht darin, dass das Kommunikationsmo-
dul nicht aus dem Zusammenbau herauslösbar ist,

solange sich das Steuermodul in seiner gesteckten
Position befindet. Hiermit ist sichergestellt, dass die
Kommunikation zwischen der Steuerelektronik und
dem elektronischen Bussystem nur unterbrechbar ist,
wenn das Steuermodul aus dem Schaltgerät-Basis-
modul 100 entfernt ist. Dies soll gemäß Erfindung
nur möglich sein, wenn das Schutzschaltgerät sich in
AUS-geschalteter Funktion befindet.

Bezugszeichenliste

100 Schaltgerät-Basismodul
102' 102'' Kontakte Hauptstrombahn
103' 103'' Oberseite, Unterseite
104 Kontakte zum Steuermodul
106 erste mechan. Führungselemente

(Nut)
110 Einbauraum
112 zweite mechan. Führungselemen-

te (Einführschacht, Führung)
114 Haken
116 Fangnase
118 Betätigungsdrehknopf
120 Steuermodul; integr. in Auslöse-

block
122 Führung
124 Kontakte zum Schaltgerät-Basis-

modul, Steckfinger
127 Stecker (Kontakte)
140 Kommunikationsmodul
146 Busleitung
144 Feder (zur Nut)
147 Steckbuchse (Kontakte)
148 Filmscharnier, Schnapphaken
150 Haken
S1 Stecken Kommunikationsmodul

auf Basismodul
S2 Stecken Steuermodul auf Basis-

modul

Patentansprüche

1.    Als Baukastensystem ausgebildetes, elektri-
sches Schutzschaltgerät, mindestens umfassend
– ein Schaltgerät-Basismodul (100),
– ein eine Steuerelektronik umfassendes Steuermo-
dul (120),
– und ein Kommunikationsmodul (140), welches als
Interface zwischen der Steuerelektronik und einem
elektronischen Bussystem ausgebildet ist,
wobei Steuermodul (120) und Kommunikationsmodul
(140) mechanisch und elektrisch mit dem Schaltge-
rät-Basismodul (100) verbindbar sind,
wobei an dem Schaltgerät-Basismodul (100) erste
mechanische Führungselemente (106) ausgebildet
sind, in denen das Kommunikationsmodul (140) über
korrespondierende mechanische Elemente (144) ein-
schiebbar ist,
und im Schaltgerät-Basismodul (100) ein Einbau-
raum (110) mit elektrischen Kontaktmitteln (104) aus-
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gebildet ist, in die das Steuermodul (120) einbaubar
ist,
und am Steuermodul (120) elektrische Kontaktmittel
(124) zur Kontaktierung mit dem Schaltgerät-Basis-
modul (100) und elektrische Kontaktmittel (127) zur
Kontaktierung mit dem Kommunikationsmodul (140)
ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten mechani-
schen Führungselemente (106) am Schaltgerät-Ba-
sismodul (100), die zugeordneten mechanischen Ele-
mente (122) am Steuermodul (120) und die zugeord-
neten mechanischen Elemente (144) am Kommuni-
kationsmodul (140) derart ausgebildet sind, dass eine
elektrische Kontaktgabe zwischen Kommunikations-
modul (140) und Steuermodul (120) nur erfolgt, wenn
in der Reihenfolge des Steckens zuerst das Kommu-
nikationsmodul (140) mit dem Schaltgerät-Basismo-
dul (100) mechanisch verbunden ist, und danach das
Steuermodul (120) auf Schaltgerät-Basismodul (100)
und Kommunikationsmodul (140) aufgesteckt ist.

2.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der für das Steuer-
modul (120) bestimmte Einbauraum (110) im Schalt-
gerät-Basismodul (100) mit zweiten mechanischen
Führungselementen (112) ausgestattet ist.

3.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
mechanischen Führungselemente (106) und ihre zu-
geordneten mechanischen Elemente (144) an den
steckbaren Modulen (100, 120, 140) in Form von Nut
und Feder (106, 144) ausgebildet sind.

4.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Steuermodul (120) gemeinsam mit ei-
nem Auslöseblock des Schutzschaltgeräts ein steck-
bares Modul bildet.

5.    Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Kommunikationsmodul (140) ein
Schnapphaken (148) ausgebildet ist, der in der ge-
steckten Endstellung des Kommunikationsmoduls
(140) auf dem Schaltgerät-Basismodul (100) in einen
korrespondieren Haken (114) eingreift und mit ihm ei-
ne lösbare Verrastung bildet.

6.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Schnappha-
ken (148) als Filmscharnier am Kommunikationsmo-
dul (140) ausgebildet ist.

7.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass am Schaltgerät-Basismodul (100) eine
Fangnase (116) ausgebildet ist, die mit einer zuge-
ordneten Gehäuseausbildung (150) am Kommunika-
tionsmodul (140) korrespondiert.

8.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine elektrische Leitung (146) zur Ver-
bindung zwischen Kommunikationsmodul (140) und
dem Bussystem am Kommunikationsmodul (140) un-
lösbar kontaktiert ist.

9.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kommunikationsmodul (140) einen
Elektronikbaustein umfasst.

10.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass elektrische Kontaktmittel (127, 147) zwi-
schen Kommunikationsmodul (140) und Steuermodul
(120) als RJ45-Stecksystem ausgebildet sind.

11.  Elektrisches Schutzschaltgerät nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an den steckbaren Modulen (120, 140)
des Schutzschaltgeräts eine Vorrichtung zur Plom-
bierung eines auf das Schaltgerät-Basismodul ge-
steckten Moduls vorhanden ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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